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Titelseite: Spitalseelsorge

Aktuell

«... das ewige Licht leuchte ihnen»
Der Ewigkeitssonntag am Ende des Kirchenjahres

Der  Ewigkeitssonntag bzw. Toten-
sonntag ist der reformierte Gedenktag 
für Verstorbene. Er findet am letzten 
Sonntag im November vor dem 1. 
Advent statt und markiert das Ende 
des Kirchenjahrs.

Natürlich gab es diesen Tag nicht 
immer, an dem man der Verstorbenen 
mit Gottesdienst, mit einem Gang auf’s 
Grab und dem Entzünden einer Kerze 
zur Erinnerung ans ewige Licht in fei-
erlicher Form gedenkt.
 
Der katholische Allerseelen-Tag am 
2. November geht auf einen Abt Odi-
lo (961/62-1049) in Cluny zurück. So 
wollte er all jener Heiligen gedenken, 
die im Heiligenkalender keinen Platz 
mehr hatten.

Und in der evangelischen Tradition 
war es König Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen, der am 25. November 1816 
einen solchen Gedenktag der Verstor-
benen anordnete - zum Gedenken an 
die Königin Luise, die 1810 gestorben 
war, und an die Gefallenen der Befrei-
ungskriege der Jahre 1813-1815.

Der Tag hat sich bei den Reformierten 
durchgesetzt - wenn das Kirchenjahr 
zu Ende geht und man mit dem Advent 
voll Erwartung auf Weihnacht und das 
neue Jahr wieder vorwärts schaut.

Der Tag hat sich durchgesetzt, nicht 
weil er in der Bibel steht. Dort ist Gott 
ein Gott der Lebenden, nicht der Toten 
(Matthäus 22,32/Lukas 20,38). Er hat 
sich durchgesetzt, weil unsre Seele 
das Gedenken braucht.

Fulbert Steffensky, ein Theologe 
unsrer Zeit (*1933), der katholischer 
Benediktiner-Mönch war, dann evan-
gelischer Professor wurde und viele 
Bücher zur geistlichen Begleitung 
schrieb, der schreibt in einem dieser 
Bücher (Schwarzbrot-Spiritualität, 
Stuttgart 2005, S.191): «Die Geschich-
ten der Toten ist die eigentliche Hei-
matkunde. Wir beklagen zu Recht die 
Zerstörung der äusseren Landschaf-
ten. Ebenso schlimm ist die Verödung 
der inneren Landschaft, wo die Erinne-
rung an die Toten vergessen oder ver-
schwiegen wird.» 

Pfarrer Walter Wickihalder

Herbschtgedanke

S isch alewiil en läide Gang
über de Fridhoof am Chilehang.

Si ligged all in Räi und Gliid.
S git willsgott kei Underschiid.

Das isch mini Nichte gsii,
zum Steerbe na vil zchli.

Nääbetdraa de Heiri Kundert,
und dä bimäich fascht hundert.

Es tuet mer halt gar oordli wee,
so vil bikannti Näme z gsee.

Und jede hät e Gschicht
wo langsam i sim Grab verbricht.

Mir alli müend emale gaa.
Ales tuet en Aafang und es Ändi haa.
D Eebigkeit chan i nid rächt verstaa.

Was isch dän suscht ächt änedra?

Marthe Zürcher
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Zwei mir nahestehende Menschen haben das ganz 
praktisch erlebt:

Eine Freundin, die mit ihrem Mann und zwei kleinen 
Kindern in Zentralasien arbeitet, wurde wegen einer 
drohenden Frühgeburt vom REGA Ambulanzjet in die 
Schweiz heimgeflogen. Im Spital in Usbekistan fehlen 
geeignete Brutkästen für Frühchen. Als einheimische 
Frau hätte sie ihr Kind verloren. War Christine dank-
bar, Schweizerin zu sein!

Meine ursprünglich mittelamerikanische Stiefmutter 
flog letzte Weihnachten notfallmässig in die Schweiz 
zurück. Eine Tumor Operation rettete sie vor einem 
Darmverschluss, gegen den man in El Salvador wahr-
scheinlich nichts hätte tun können. War Tina dankbar, 
Schweizerin zu sein!

Man könnte diese Geschichten ergänzen mit zig trau-
rigen Beispielen von Menschen aus anderen Ländern, 
die die Chancen nicht haben, die für uns in der Schweiz 
selbstverständlich sind.

Mit Spenden versuche ich, etwas von unserem mate-
riellen Wohlstand mit ihnen zu teilen. Gleichzeitig ist 
mir bewusst, welche Privilegien wir in der Schweiz 
haben. Einfach weil wir hier und nicht am anderen 
Ende der Welt leben. Ich habe nichts dazu beigetra-
gen. Umso mehr bin ich auch Gott dankbar!

Meine mittelamerikanische Stieffamilie sagt oft «Gra-
cias a Dios» (Gott sei Dank). Sicher, zum Teil ist das 
eine gewohnheitsmässige Floskel. Doch spüre ich aus 
ihrem ganzen Leben, dass sie innerlich enger auf Gott 
ausgerichtet sind, als wir wohlsituierten Schweizer.

In diesem Bereich sind Menschen in anderen Ländern 
uns voraus. Wenn Privilegien und Sicherheit fehlen, 
gibt der Glaube Halt. Dies wünsche ich auch uns 
Schweizern.

Wenn ihr mich sucht, werdet ihr mich finden. Ja, wenn 
ihr von ganzem Herzen nach mir fragt, will ich mich 
von euch finden lassen. Das verspreche ich, der HERR. 
(Jeremia 29, 13&14a)

Dies gilt in der Steppe Zentralasiens, dem mittel-
amerikanischen Dschungel und im dichtbebauten 
Limmattal!

Pfarrerin Marianne Botsch

Kernwort

I de Schwiiz, i de Schwiiz da
simmer dihei…

Ich reise gerne. Und freue mich jedes Mal wieder auf Zuhause, auf die Schweiz! 
Natürlich: Die Pizza in Italien ist geschmackvoller, das Steak in den USA grös-
ser und die Tierwelt in Costa Rica vielfältiger. Trotzdem ist mir auch auf Reisen 
bewusst, wie gut wir es in der Schweiz haben.

Pfarrerin Marianne Botschen
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Limmattal

Regionalgottesdienst
zum Reformationssonntag

Kennen Sie die Symptome des Bazar-Virus? 
Diese zeigen sich bei vielen aktiven Frauen 
in unserer Kirchgemeinde. Es beginnt schon 
zu Beginn des Jahres. Es wird studiert, 
getüftelt, beraten, was man wie für den 
nächsten Bazar machen könnte. Im Früh-
ling und Sommer wird bereits produziert, 
geerntet und eingelagert. Nach den Som-
merferien steigt die Temperatur merklich 
an. Neue Ideen werden umgesetzt, es muss 
Konfitüre nicht nur gekocht, sondern auch 
hübsch verpackt und beschriftet werden. Es 
wird gebastelt, produziert, angefertigt und 
vorbereitet. Der Aktivismus greift um sich, 

es werden Helfer für den Bazar rekrutiert, 
parallel dazu der Einsatz der Konfirmanden 
koordiniert, Bewilligungen eingeholt. Das 
Virus breitet sich aus, es braucht schon im 
Vorfeld viele weitere Helfer, damit ein so 
grosser und schöner Bazar gelingen kann. 
Kurz vor dem Bazar braucht es Durchhal-
tewillen von allen, es gibt noch so viel zu 
tun, der grosse Tag naht! Auch der Cevi ist 
angesteckt, die Vorbereitungen fürs Kerzen-
ziehen und das weitere Kinderprogramm 
laufen.

Nun braucht es nur noch Sie alle, die uns am 
Samstag, 17. November an unserem Bazar 
im Kirchenzentrum Geroldswil besuchen. 
Geniessen Sie unser grosses und vielfältiges 
Angebot, lassen Sie es sich auch in der Kaf-
feestube gut gehen, sei es bei einem Kaffee 
und einem Stück  selbstgebackenen Kuchen 
oder einem feinen Mittagessen. Treffen Sie 
Freunde und alte Bekannte, die Sie schon 

lange nicht mehr gesehen haben. Verwöh-
nen Sie sich oder Ihre Lieben mit einem 
schönen Blumenstrauss oder einem ande-
ren Mitbringsel vom Bazar.

Natürlich geht der ganze Erlös an wohltäti-
ge Zwecke, dieses Jahr zu gleichen Teilen an 
die Walga Klinik und das Gesundheitszent-
rum in Äthiopien, den Verein Help-Point-Su-
my für die Ukraine und das Haus Morgen-
stern in Widen.

Sehr gerne nehmen wir auch dieses Jahr 
wieder in der Woche des Bazars Spenden 
für den Flohmarkt und das Bücherantiqua-
riat entgegen. Ihre Kuchenspende dürfen 
Sie gleich am Samstag vorbei bringen oder 
bereits am Freitagnachmittag. Wenn Sie uns 
diese jedoch vorgängig melden, sind wir 
Ihnen sehr dankbar.

Bazarteam

Das ist ein ganz besonderes Ereignis, wenn 
sich fünf Kirchgemeinden zusammenfinden 
zu einem gemeinsamen Gottesdienst! Das 
Reformationsjubiläum gibt uns den Anstoss 
zu diesem grossen Anlass. 

Zur gemeinsamen Feier dieses Reforma-
tionssonntags sind die Kirchenbesucher/
innen der Kirchgemeinden von Dietikon, 
Schlieren, Uitikon, Urdorf und Weiningen 
herzlich zum Gottesdienst nach Schlieren 
eingeladen. Fünf Pfarrpersonen aus diesen 
Gemeinden gestalten miteinander den ein-
maligen Abendmahlsgottesdienst. Thema-
tisch geht es um das Verständnis des Lebens 
als Gottesdienst. So wie Apostel Paulus ging 

es auch den Reformatoren darum, sich von 
der guten Botschaft des Evangeliums ver-
wandeln zu lassen, um im Alltag den Willen 
Gottes zu erkennen. In diesem Geist wollen 
wir unsere Gemeinschaft untereinander 
und mit Gott pflegen. Die Sängerinnen vom 
Frauenchor Schlieren unter der Leitung von 
Igor Retnev und unsere Organistin Helga 
Váradi schenken uns im Gottesdienst musi-
kalische Höhepunkte. Wir hoffen, dass er 
für alle Teilnehmenden ein eindrückliches 
Erlebnis wird.

Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
herzlich zu einem einfachen Mittagessen 
im Saal des Stürmeierhuus eingeladen. Im 

Folgeprogramm werden in einer kurzen 
Präsentation die fünf Kirchgemeinden vor-
gestellt. Dies soll Gelegenheit bieten, sich 
besser kennen zu lernen und Kontakte 
zu knüpfen. Gegen 14 Uhr lassen wir den 
gemütlichen Anlass bei Kaffee und Kuchen 
ausklingen.

Sonntag, 4. Nov. 2018 10.15 Uhr in der 
grossen Kirche Schlieren

Hinweis: Da gleichzeitig mit unserem 
Kirchenfeiertag auch die Schlieremer Chilbi 
stattfindet, sind in kirchennahem Raum 
keine Parkmöglichkeiten vorhanden.

Pfarrer Ueli Schwendener

Herbstbasar

Der traditionelle Herbstbasar findet die-
ses Jahr am Samstag, 17. November statt. 
Nebst den bewährten Angeboten gibt es 
auch Neues. Mit dem Erlös wird das Projekt 
«Wasser ist Leben» vom Hilfswerk TearFund 
unterstützt. Nach dem Einsatz am Stadtfest 
ist «Zwinglis Schenke» auch am Basar geöff-
net. Um die bewährte kulinarische Auswahl 
zu erweitern, gibt es dieses Jahr zusätzlich 
«Carreteiro» (Brasilianisches Wurstrisotto) 
zu geniessen. Davor findet in der Kirche 
ein Kinderkonzert mit Bruno Hächler statt. 
Für die jungen Besucher gibt es wieder das 
beliebte Päcklifische und eine Kinderecke. 
Natürlich dürfen auch die bewährten Ange-

bote wie Koffermarkt, Gestecke, Pralinen 
von den Konfirmanden, «Glismets» und 
vieles mehr nicht fehlen. Sie sind herzlich 
willkommen zum gemütlichen Verweilen 
und Beisammensein. Wir freuen uns auf Sie!

«Wasser ist Leben» ein Projekt von Tear-
Fund. Doreen wohnt auf dem Berg. Und 
sie weiss genau, wie hoch er ist: 2 Stun-
den Fussmarsch hoch. Die Jugendliche aus 
Uganda lief die Strecke früher 1-2 Mal pro 
Tag. Morgens vor der Schule und am Abend. 
Auf dem Rückweg mit 20 Litern Wasser auf 
dem Kopf.Heute hat Doreens Familie einen 
Tank, in dem sie Regenwasser sammeln. 
Möglich macht das ein Projekt von TearFund 
im Hochland von Uganda. 

Der Herbstbasar Dietikon am 17. November 
unterstützt den Bau von Wassertanks und 
Quellwasserfassungen in Uganda.

Martin Tanner

Bazar Weiningen

Wasser ist Leben
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Veränderungen
in der Kirchgemeinde Schlieren
«Wir woll’n uns gerne wagen, in unsern Tagen der Ruhe abzusagen, die’s Tun vergisst. Wir woll’n nach Arbeit fragen, wo 
welche ist, nicht an dem Amt verzagen, uns fröhlich plagen und unsre Steine tragen aufs Baugerüst.»  KGB 811,1

Limmattal

Es ist sehr viel passiert in letzter Zeit. 
Jederzeit richtig zu handeln und zu reagie-
ren, erfordert von allen viel Verständnis, 
Einfühlungsvermögen, Sachverstand und 
schliesslich auch Geduld. Wir können nicht 
auf schnellstem Weg zum Ziel kommen, 
nein, wir müssen unsere Kräfte haushälte-
risch einsetzen, zumal doch einige «offene 
Baustellen» vorhanden sind. Aber wir las-
sen unser Hauptanliegen, unsere Kirche, 
nicht aus den Augen. Und bitte lassen Sie 
uns nicht im Stich, wir brauchen Sie - nur 
mit Ihnen zusammen können wir weiterhin 
Stein auf Stein bauen.

Die neue Legislatur in der Kirchgemeinde 
hat am 1. Juli 2018 begonnen. Die Kirchen-
pflege hat sich konstituiert (Carillon berich-
tete). Alle Behördenmitglieder beschäftigen 
sich eingehend mit ihrer Ressortarbeit.

Massive Veränderungen im Pfarrteam grei-
fen in den gewohnten Kirchenalltag. Nach 
dem Ausscheiden von Claudia Schulz ist 
nun auch der Wegzug unseres langjährigen 

Pfarrers Jürg Wildermuth zu verarbeiten. 
Beide Familien haben inzwischen Schlieren 
verlassen.

Das Gemeindeleben geht aber trotzdem 
weiter. Dafür sorgen die drei stellvertreten-
den Pfarrherren, die uns von der Landeskir-
che zu Verfügung gestellt wurden. Walter 
Wickihalder, Ueli Schwendener und neuer-
dings noch Markus Saxer haben zwischen-
zeitlich die Gottesdienste, Kasualien und die 
seelsorgerischen Aufgaben übernommen. 
Wir sind dankbar, dass sie sich so schnell in 
unserer Gemeinde eingelebt haben und die 
Herausforderungen meistern. Mit Beginn 
der neuen Amtszeit hat die von der Kirchge-
meindeversammlung gewählte Pfarrwahl-
kommission ihre Arbeit aufgenommen. 

Mit der Jugendarbeit ist seit dem 1. Septem-
ber Christine Friedli mit einem Stellenpen-
sum von 60% betraut. Und in der Diakonie 
herrscht emsiges Treiben. So wird momen-
tan die Umsetzung verschiedener anstehen-
der Projekte vorbereitet: die Themennach-

mittage, der oekumenische Suppentag, die 
Anlässe vor Weihnachten mit Geschenkakti-
on für benachteiligte Familien, die Advents-
feier, ein Anlass für alle und schliesslich 
bereits die Ferien 59+ im kommenden Jahr. 
Parallel dazu laufen uneingeschränkt alle 
wiederkehrenden sozialen Arbeiten und 
Beratungen. 

Auch im Bereich Liegenschaften ruhen wir 
nicht. Die zwei Pfarrhäuser Kirchgasse 5 
und Uitikonerstrasse 20 stehen momentan 
leer. Ihre sanfte Renovation ist eingeleitet 
worden. Dabei werden die Zimmer im Pfarr-
haus Kirchgasse 5 zu Arbeitsräumen für 
Pfarrer und Mitarbeitende umgestaltet. Als 
Grundlage für die langfristige Planung ist 
von der Kirchenpflege eine Liegenschaften-
strategie verabschiedet worden.

Über solche und weitere Neuigkeiten infor-
mieren wir Sie weiterhin gerne. 

Ursula Räbsamen, Bereich Kommunikation,
Kirchenpflegerin Schlieren

Kirchgemeindeversammlung
der Ref. Kirche Dietikon

Dienstag, 27. November 2018, 20.00 Uhr,   
Kirchgemeindehaus Dietikon

Kirchgemeindeversammlung
der Ref. Kirche Schlieren

Donnerstag, 29. November 2018, 19.30 Uhr, 
Stürmeierhuus Schlieren

Kirchgemeindeversammlung
der Ref. Kirche Weiningen

Mittwoch, 28. November 2018, 20.00 Uhr,  
Unterengstringen (Kreisgemeindever-
sammlung)

Kirchgemeindeversammlungen im November
Im November stehen traditionsgemäss die ordentlichen Kirchgemeindeversammlungen an. Die amtliche Publikation er-
folgt wie immer im Limmattaler. Nachfolgend finden Sie die Daten zum reservieren.

Haupttraktandum in allen drei Kirchgemeindeversammlungen wird die Abnahme des Steuerfusses 2019 sowie des Voranschlages 2019 
sein.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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Limmattal

Samstagsinput

«Herr über meine Gefühle?»
Referat von Monica Kunz:
Supervisorin, Mediatorin & Coach

Damit wir Gefühlen nicht hilflos ausgelie-
fert sind, bedarf es der Fähigkeit, bewusst 
mit den eigenen und denen von anderen 
Menschen umzugehen. Gefühlskompetenz 
befähigt uns, Gefühle wahrzunehmen, zu 
verstehen, auszudrücken, sowie zu steuern 
und zu kontrollieren. So werden sie weder 
bei uns noch bei anderen Menschen Scha-
den anrichten. Theorie und praxisnahe 
Tipps, wie man HerrIn über seine Gefühle 
werden kann. Ohne Anmeldung!

Ab 9.00 Uhr Kafi und Gipfeli im Treffpunkt 
Kafi im Foyer der Kirche. Anmeldung dafür 
bis Donnerstag 1. November ans Sekreta-
riat: 043 500 62 72,
sekretariat@kirche-weiningen.ch

Samstag, 3. November, 10.00 – 11.00 Uhr,
Reformiertes Kirchenzentrum Geroldswil

Pfarrerin Marianne Botschen

1998 ist unser Chor aus wenigen Sän-
gerinnen und Sängern entstanden, die 
gelegentlich an Hochzeiten oder anderen 
Familienfesten von Freunden und Bekann-
ten sangen. Marcel Hischier leitete die Sin-
gers of Joy von Beginn weg und auch unser 
treuer Pianist David Kober gehörte zu den 
Gründungsmitgliedern. Mit Auftritten an 
Gottesdiensten in verschiedenen Kirchge-
meinden konnten wir die Freude am Singen 
weitergeben.

Am 27. Oktober 2001 fand im reformier-
ten Kirchgemeindehaus Dietikon unser 
erstes Konzert statt. Gospel und Popsongs 
wurden präsentiert. Ein Jahr später traten 
wir bereits mit der zweiten Show auf. Wir 
wagten uns dann an unseren ersten Aus-
wärtsauftritt in Meisterschwanden und 
wurden wieder von einer Band begleitet. 
Unser Tontechniker, Daniel Amsler, sorgte 

bereits damals für den perfekt abgemisch-
ten Sound. 2006 kam mit Bettina Bärtschi 
eine zweite Dirigentin zu den Singers of Joy. 
Eine ideale Ergänzung zur musikalischen 
Leitung, da sie uns mit ihren Choreogra-
phien immer wieder zu neuen Leistungen 
motiviert.

Auch unser Repertoire erweiterte sich stän-
dig. Wir präsentierten Musical-, Filmmu-
siktitel und wagten uns 2008 an das erste 
abendfüllende Motto «Made in Switzer-
land». Mit alten und neuen Schweizer Hits 
begeisterten wir das Publikum. Zu unseren 
Highlights gehört wohl die Schlagershow. 
Die Skepsis unter einzelnen Chormitglie-
dern war anfänglich gross – der Aufwand 
hat sich aber gelohnt! Ausserdem hat es 
richtig Spass gemacht Schlager einzustu-
dieren.

Für die Gospeltrain- und die Discofe-
ver-Show engagierten wir zum ersten Mal 
Solisten. Diese Jahreskonzerte wurden von 

unserem dynamischen Dirigententeam aus-
serdem mit einem tollen Rahmenprogramm 
abgerundet. Nun steht unsere 10. Show 
bevor. Was gibt es Naheliegenderes als ein 
Best of «Singers of Joy»?

Ein musikalischer Rückblick auf die belieb-
testen Titel unseres Chors werden wir unter 
dem Titel «On Air» bieten. Wir würden uns 
riesig freuen, Sie an diesem Anlass begrüs-
sen zu dürfen. 

Sonntag, 11. November 2018 um 16.00 
Uhr im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Dietikon.

Samstag, 8. Dezember 2018 um 20.00 
Uhr im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Dietikon

Für das Konzert am 11. November sind 
Gratistickets erforderlich: www.sofj.net

Anita Lüthi

5. Dietiker Orgelnacht
Am 10. November findet in der reformierten 
und der katholischen Kirche die 5. Dietiker 
Orgelnacht statt. Die Orgelnacht ist eine 
Reihe von sechs Orgelkonzerten, die dem 
Publikum die Vielfalt der Orgelmusik prä-
sentieren. Die zweijährlich stattfindenden 
Orgelnächte sind bis jetzt auch ein Ort für 
Besonderheiten gewesen, wie Musik für 
Orgel und Klarinette oder Orgel und Solo-
gesang. Dieses Jahr bringen wir neben erst-
klassiger Orgelmusik erneut etwas Beson-
deres: Orgelmusik und Tanz (mit Aurore und 
Mathilde Baal) und Orgel- und Klaviermusik 
(Luigi Lorè und Antonia Nardone) zusam-
men. 

Die 5. Dietiker Orgelnacht beginnt um 19.15 
Uhr in der reformierten Kirche. Gegen 21 
Uhr wird ein Apéro im reformierten Kirch-
gemeindehaus offeriert. Die Fortsetzung 
beginnt um 21.45 Uhr in der Kirch St. Aga-
tha.

Alle Liebhaber, Liebhaberinnen und Neu-
gierigen sind herzlich willkommen. Der Ein-
tritt ist frei und eine Kollekte wird erhoben.

André Lichtler

Konzert
Brass Band & Orgel                                   
Die Vereine «Neue Orgel Weiningen» und 
«Hope and Glory» laden zum fulminanten 
Konzert ein. 

Die Brass Band Hope and Glory, unter der 
Leitung von Martin Illi, will durch ihr Spiel 
die Verbreitung der biblischen Botschaft 
auf musikalische Art unterstützen und 
pflegen. Mit einem vielfältigen Repertoire 
und immer neuen Ideen, spricht die Hope 
and Glory Brass Band ein breites Publikum 
an. Für dieses Herbstkonzert haben sich die 
Brass Band und Jackie Rubi an der Orgel 
zusammen getan, um ein musikalisches 
Feuerwerk zu zünden. Sie hören unsere 
wunderbare Orgel im harmonischen Zusam-
menklang mit Blechbläsern und Schlagwerk 
und auch mit Solostücken von Jackie Rubi. 

Die Vereine «Neue Orgel Weiningen» und 
«Hope and Glory» freuen sich auf einen 
regen Besuch.

Samstag, 10. November, 19.30Uhr,
Ref. Kirche Weiningen

20 Jahre Singers of Joy
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Limmattal

Neue Wege
Nun ist es leider bald soweit, dass wir uns 
am 11. November 2018 im Gottesdienst in 
Weiningen von unserer Sozialdiakonin Mai-
len Schär verabschieden müssen. 

Mit Ihrem Ehemann zusammen, wird sie 
Ende November für einen Missionseinsatz 
nach Argentinien aufbrechen. Mit sehr viel 
Engagement erteilte sie den Jugendlichen 
religionspädagogischen Unterricht, führte 
das neue Jugendgottesdienst-Konzept ein 
und leitete erfolgreich den offenen Jugend-
treff. Mit ihrer initiativen, einsatzfreudigen 
und wertschätzenden Art konnte sie die 
Jugendlichen motivieren und begeistern. 
Die Jugendlichen und wir alle werden sie 
sehr vermissen.

Wir sind Mailen Schär sehr dankbar, für ihre 
tolle Arbeit und wünschen ihr für den bevor-
stehenden Dienst sowie für ihre berufliche 
und private Zukunft alles Gute und Gottes 
reichen Segen.

Gabriella Stüssi, Ressort Bildung

Herzlich willkommen
Wir freuen uns sehr, dass wir Frau Sarah 
Zimmermann-Aemisegger als Nachfolgerin 
von Frau Mailen Schär gewinnen durften 
und heissen sie herzlich willkommen.

Frau Zimmermann, geboren 13. Oktober 
1992, wohnhaft in Dietikon, wird ab 1. 
November 2018 in unserer Kirchgemeinde 
ihre Arbeit als Sozialdiakonin aufnehmen. 
Sie hat 2017 ihre Ausbildung an der Zürcher 
Hochschule für angewandte Wissenschaf-
ten, Soziale Arbeit, abgeschlossen und als 
Studienleiterin beim Missionswerk Mission 
21 in Basel gearbeitet. Sie wird für den 
religionspädagogischen Unterricht, 6. – 8.  
Klasse, für die Leitung des offenen Jugend-
treffs und verschiedene weitere Bereiche 
zuständig sein.

Auf die Mitarbeit von Frau Zimmermann 
freuen wir uns sehr und wünschen ihr viel 
Freude an der neuen Aufgabe in unserer 
Kirchgemeinde.

Gabriella Stüssi, Ressort Bildung

Mailen Schär Sarah Zimmermann-Aemisegger

Verabschiedung
Im Zusammenhang mit der grossen Flücht-
lingswelle hat die Kirchgemeinde Dietikon 
im Sommer 2016 das Café Mitenand als 
Treffpunkt für Flüchtlinge und Migranten 
ins Leben gerufen. Seit seinem Start hat 
Corinne Gilg das Café geleitet. Fast jeden 
Donnerstagnachmittag hat sie zusammen 
mit ihrem Mann Rolf den grossen Saal im 
Kirchgemeindehaus in einen gemütlichen 
Treffpunkt verwandelt. Neben dem kulina-
rischen Angebot mit diversen Getränken, 
Süssigkeiten und Früchten wurden eine 
Sofa-, eine Kinder- und eine Computerecke 
eingerichtet sowie Töggelikasten, diver-
se Spiele und Lesestoff bereitgestellt. Mit 
viel Herzblut war Corinne Gastgeberin, sie 
unterhielt sich mit den Gästen, motivier-
te sie zum Spielen und unterstützte die 
Flüchtlinge wo immer sie konnte. Aus fami-
liären Gründen musste Corinne die Leitung 
des Café Mitenand auf Ende Oktober abge-
ben. Wir danken ihr ganz herzlich für ihren 
grossen und engagierten Einsatz!

Christa Maag

Corinne Gilg

Stopp bei der
Kleidersammlung!
Eine Erfolgsgeschichte wird völlig uner-
wartet gestoppt! In den letzten Monaten 
wurden  für bedürftige Menschen so viele 
Kleider gespendet wie nie im gleichen Zeit-
raum der Vorjahre. Erst vor knapp einem 
Monat konnten wir einen halben Liefer-
wagen füllen, und nun ist unser Lager 
schon wieder voll und quillt bei weiteren 
Abgaben über. Was in der Vergangenheit 
noch nie vorkommen war: vom Hilfswerk 
Papageno (www.verein-papageno.ch) 
kam völlig unerwartet die Mitteilung, es 
könne nur noch das jetzige Sammelgut 
übernhmen, dann aber wäre für längere 
Zeit keine Annahme mehr möglich. Grund 
für diesen Entscheid sind die hohen Kos-
ten für LKW-Transporte. Wegen fehlender 
Geldmittel wird erst im Dezember wieder 

eine Fahrt möglich sein. Dem Hilfswerk 
ist es verwehrt, den Fehlbetrag von Fr. 
4‘000 durch den Verkauf von Spendgut 
hereinzuholen, denn eine Richtlinie der 
Organisation lässt den Verkauf von Klei-
dern zum Schreddern nicht zu. Dieser 
Entscheid schmerzt uns sehr, gibt es doch 
inzwischen einen treuen Spenderkreis aus 
Schlieren und seit einem Jahr auch aus 
umliegenden Gemeinden. Kleider- und 
viele andere Spenden aus dem Limmattal 
wurden immer wieder lobend erwähnt 
und haben vielen Bedürftigen geholfen. 
Das Hilfswerk Papageno bedauert daher 
den Abnahmestopp zutiefst. Wir bitten Sie 
um Verständnis für die getroffene Mass-
nahme und den damit verbunden Aufruf, 
bis Anfang Februar 2019 keine Kleider 
mehr abzugeben.

Urs Trüb, SozialdiakonSTOPP
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Als Seelsorgerin unterwegs im Spital

Thema

«Über was redt me dänn daa so?»

«Aha, Sie sind vo de Spitalseelsorg. Ja, 
über was redt me dänn daa so?»

Mit dieser Frage hat mich einst eine Patientin über-
rascht, die ich während meines ersten Seelsorgeprak-
tikums im Spital besucht habe. Noch während des 
Theologiestudiums konnte ich erste Erfahrungen mit 
Krankenbesuchen sammeln. Jedes Mal, wenn ich auf 
dem Gang vor einer Zimmertüre stand, hatte ich Herz-
klopfen: Was für eine Person werde ich da im Zimmer 
antreffen? Ist mein Besuch überhaupt erwünscht?

«Über was redt me dänn daa so?»

Die spontane Frage jener Frau brachte mich als junge 
Studentin damals etwas in Verlegenheit, sie brachte 
mich aber auch zum Nachdenken darüber, was meine 
Aufgabe im Spital ist.

«Über was redt me dänn daa so?»

Eine berechtigte Frage! Kommen wir von der Spi-
talseelsorge doch in den meisten Fällen zu Besuch, 
ohne dass uns jemand gerufen hat. Würde mir die 
Dame heute die gleiche Frage stellen, würde ich ihr 
etwa folgendes anworten: «Es soll im Gespräch um 
das gehen, was Sie gerade beschäftigt – falls Sie sich 
darüber austauschen mögen.»
 
Das kann die momentane gesundheitliche Situation 
sein, vielleicht aber auch Sorgen in der Familie oder 
Fragen nach dem Sinn von Leben und Leiden. Wenn 
man herausgerissen ist aus der vertrauten Umge-
bung, aus dem gewohnten Alltag, tauchen manchmal 
Gedanken auf, die man gerne mit jemandem teilen 
möchte.
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Viele Patientinnen und Patienten haben Angehörige 
oder Freunde, die für sie da sind. Diese Unterstützung 
aus dem eigenen Umfeld ist von unschätzbarem Wert! 
Gleichzeitig kann es auch gut tun, mit einer aussen- 
stehenden Person zu sprechen, welche die Fragen 
und Gedanken mit einem Blick von aussen betrachtet.

Im Auftrag der reformierten und der katholischen 
Landeskirche besuchen wir Seelsorgerinnen und Seel-
sorger Menschen im Spital und stehen als Gesprächs-
partner zur Verfügung, wenn jemand das wünscht. Wir 
stehen unter Schweigepflicht und geben darum nicht 
weiter, was Menschen uns anvertrauen. Auch Angehö-
rige von Kranken und Sterbenden suchen manchmal 
ein Gegenüber, mit dem sie über ihre Ängste und ihre 
Hoffnungen sprechen können.

Als Pfarrerin stehe ich auf dem Boden der christlichen 
Tradition. So habe ich in meiner Handtasche immer 
eine Bibel und das Kirchengesangbuch mit dabei, 

wenn ich im Spital Besuche mache, denn:  Am Bett 
von Kranken oder Sterbenden ein Lied zu singen, 
kann Zuversicht und neues Vertrauen wecken.

Auf die Worte eines Psalms zu hören, kann tröstlich 
sein: Ich bin mit meiner Not nicht allein. Vor mir schon 
haben andere Menschen Worte gefunden für das, was 
auch mich beschäftigt.

Die Bibel erzählt Geschichten von Gott und Men-
schen. Manchmal kommt mir im Gespräch mit einer 
Person eine biblische Geschichte in den Sinn, die ich 
dann gerne erzähle – im Vertrauen darauf, dass die 
Hoffnung, die darin steckt, uns auch heute trägt.

Ich wünsche Ihnen Gesundheit – und falls wir uns 
doch einmal im Spital begegnen sollten, so bin ich 
gespannt, worüber wir miteinander ins Gespräch 
kommen werden!

Regula Metzenthin, Spitalpfarrerin am Spital Limmattal
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Dietikon

Ökumenisches Abendgebet

Seit 2007 trafen sich, zuerst in der katho-
lischen, später in der reformierten Kirche 
engagierte Menschen zum ökumenischen 
Abendgebet, das alle drei Wochen an einem 
Mittwochabend stattfand und nach einem 
musikalischen Einstieg eine halbe Stunde 
dauerte.

Im Zentrum einer stillen Liturgie stand das 
Nachdenken über einen Inhalt aus Spiri-
tualität und Weltgeschehen. Nach einem 
kurzen, aber tiefen Austausch wurde das 
Abendgebet mit dem «Unser Vater» und 
einem Segen abgeschlossen. Obwohl eine 
zahlenmässig kleine, aber engagierte Grup-
pe das Gebet regelmässig besucht, klingt 
das ökumenische Abendgebet im Dezember 
2018 aus. 

Heidy Flückiger

Freiwillige gesucht

Für unser Brunch–Team suchen wir Freiwil-
lige, die bereit sind 3–4 Mal im Jahr einen 
Einsatz zu leisten.

Die Aufgabe des Brunch–Teams ist die 
gesamte Organisation (Einkauf, bereit-
stellen, bedienen und aufräumen) eines 
Brunches wie zum Beispiel am Ostersonn-
tagmorgen. Dazu stellen wir eine Top Infra-
struktur zur Verfügung.

Bei Interesse oder für nähere Auskünfte 
melden Sie sich bei
heidy.fluekiger@ref-dietikon.ch,
Tel: 044 741 45 43

Heidy Flückiger

Café Mitenand Pause

Die Situation der Flüchtlinge in Dietikon 
hat sich verändert. Einige mussten das Land 
verlassen, viele haben einen festen Status 
erhalten und sind nun auf der Suche nach 
Sprachkursen, Wohngelegenheit, Ausbil-
dung oder Arbeit. Neu eingereiste Flücht-
linge gibt es bei uns zur Zeit kaum. In den 
vergangenen Monaten besuchten immer 
weniger Flüchtlinge und Asylanten das 
Café Mitenand, so dass dieses nicht mehr 
als Flüchtlingsprojekt bezeichnet werden 
kann. Aufgrund dieser Situation und der 
personellen Veränderungen (Weggang 
Corinne Gilg und Wechsel der zuständigen 
Sozialdiakonin) haben wir entschieden, bis 
Ende 2018 kein Café Mitenand mehr durch-
zuführen. Bis dahin wollen wir die Situation 
neu beurteilen und das weitere Vorgehen 
klären.

Christa Maag, Kirchenpflege Ressort Diakonie

Leben – zwischen Sehnsucht 
und Erfüllung

Wir leben mit 
Illusionen, Fanta-
sien, Vorstellun-
gen, Träumen und 
Sehnsüchten. Im 
Leben müssen wir 
Entscheidungen 
treffen oder die 
Umstände entschei-
den für uns.Was 
geht von unseren 
anfänglichen Sehn-
süchten in Erfüllung? Was ist, wenn Sehn-
süchte stehen bleiben? Wir versuchen einen 
gangbaren Weg zu finden. Begegnungen 
mit Menschen verschiedenster Herkunft 
und Lebensbilder regten die Referentin zu 
den persönlich geprägten Ausführungen an. 
Zudem sollen sie Anstösse zum Überdenken 
der eigenen Vorstellungen vom Leben ver-
mitteln.
   
Frauenkafi am Donnerstag, 8. November um 
9.00 Uhr im Kirchgemeindehaus

Heidi Wydler-Gerber

Voranzeige
Seniorenferien 2019

Die Seniorenferien finden nächstes Jahr 
im Herbst und nicht wie bisher im Juni im 
Bündnerland statt. Wir verbringen die Feri-
en vom 7. bis 14. September 2019 im male-
rischen Dorf Andeer im Hotel Fravi.

Das Hotel ist direkt mit dem Mineralbad 
Andeer verbunden, das kostenlos benutzt 
werden kann. Unter der Woche besteht 
die Möglichkeit verschiedene Ausflüge zu 
unternehmen und jeweils am Morgen an 
einer Besinnung teilzunehmen. 

Bitte reservieren Sie sich das Datum. Anmel-
de-Flyer werden im neuen Jahr verteilt.

Martin Tanner

Auf dem Weg bleiben…

… ist nicht immer einfach. Vielleicht mer-
ken wir, dass ein Umweg ganz interessant 
geworden ist und nette Menschen sich zu 
uns gesellt haben. Der Camino, wie man den 
Jakobsweg in Spanien liebevoll nennt, geht 
mit uns auf den Weg. Ja, nicht wir gehen auf 
den Camino, sondern er nimmt uns unter 
die Füsse. Ebenso liebevoll trägt er uns zum 
Ziel – wir brauchen uns nicht zu mühen 
– nur bereit zu sein unser tägliches Werk 
auf uns zu nehmen. Dann also los! Martin 
Hungerbühler erzählt von der verborgenen 
Mystik des Caminos und der Schönheit des 
Pilgerlebens für die Männer50+ mit gemüt-
lichem Beisammensein wie auf dem Cami-
no: mit netten Menschen, etwas zu essen 
und einem Glas Wein. 

Manne 50+ am Freitag, 9. November um 
19.30 Uhr im Pfarreizentrum St. Agatha
Anmeldung bis Montag, 5. November bei 
martin.tanner@ref-dietikon.ch oder Tel: 
044 745 59 42

Martin Hungerbühler, Pastoralassistent
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Schlieren

Naturvortrag
«Island – Insel aus Eis und 
Schnee»

Island hat nicht nur eine beliebte Fuss-
ball-Nationalmannschaft. Die Insel besticht 
vor allem auch durch ihre grandiose Natur. 
Mächtige Vulkane, fauchende Geysire, riesi-
ge Gletscher, farbenprächtige Polarlichter 
und tosende Wasserfälle begeistern jedes 
Jahr über eine Million Touristen. Islands 
Hauptstadt Reykjavik ist die nördlichste 
Metropole der Welt und strahlt internatio-
nales Flair und typisch nordische Gelassen-
heit aus. Etwas ganz Besonderes ist die 
Sprache der Isländer: «Til hamingju með 
afmælið!» zum Beispiel heisst «Alles Gute 
zum Geburtstag». Stefan Pfander wird die-
ses beeindruckende Land zum Glück auf 
Deutsch und mit prächtigen Bildern vor-
stellen.

Mittwoch, 28. November 2018, 14.30 Uhr, 
Saal Stürmeierhuus

Urs Trüb, Sozialdiakon

Septemberferien 59+ 

Wow, wir erlebten wirklich coole Ferien! 25 
Teilnehmende aus der ganzen Limmattal-
Plus-Gemeinschaft starteten am 4. Septem-
ber gut gelaunt in die Seniorenferien der 
reformierten Kirchgemeinde Schlieren nach 
Bad Wörishofen im Allgäu.

Das Hotel Sonnengarten bot uns wieder 
alles, was wir brauchten und sogar noch ein 
bisschen mehr: Lichtdurchflutete Zimmer, 
ein Hallenbad, einen grossen Garten mit 
vielen Liegeplätzen und Sitzmöglichkei-
ten, ein grosszügiges Frühstücksbüfett und 
genussreiche Abendessen – kurzgesagt: 
wir wurden so richtig verwöhnt. Besuch 
im weitläufigen Kurpark mit riesigen Bäu-
men, Kräutern, Blumen und Tieren. Sogar 
der Barfussweg war für viele ein richtiges 
Vergnügen. Für Ohrenschmaus war auch 
gesorgt, konnte man doch fast täglich ein 
Kurkonzert und einmal sogar einen Auftritt 
der 3 Tenöre geniessen. In den unzähligen 
Geschäften im Ort gab es Vieles zu entde-
cken. Natürlich durfte ein Besuch in einem 
der zahlreichen Cafés oder im Biergarten 
nicht fehlen. In der ganzen Stadt stiessen 
wir immer wieder auf Spuren des Natur-
heilkundlers und Hydrotherapeuten Pfarrer 
Kneipp, der hier gelebt und gewirkt hatte. 
So waren auch das Kneippen oder eine 
Massage angesagt. Anlässlich von drei Aus-
flügen lernten wir auch wieder das Allgäu 
besser kennen. Mit einem bequemen Bus 
fuhren wir nach Ulm und genossen eine 
humorvolle Stadtführung.

Ein andermal führte uns eine Panorama-
fahrt in die Gegenrichtung nach Oberstdorf. 
Der dritte Ausflug schliesslich brachte uns 
nach Starnberg mit Schifffahrt auf dem 
Starnberger See. Auf dem Programm stan-
den auch zwei leichte Wanderungen rund 
um Bad Wörishofen, welche diejenigen, die 
noch gut zu Fuss waren, so richtig genos-
sen, während sich die anderen gemütlich 
im Kurpark oder im Hotelgarten aufhielten. 
Ein unterhaltsamer Anlass bot uns der Lot-
toabend. Die tägliche Frühgymnastik und 
die  Kurzandacht wurden gut angenommen. 
Am Sonntag besuchten wir gemeinsam den 
Gottesdienst. Die spürbare Harmonie in 
der Gruppe und die immer wieder gezeigte 
Rücksichtnahme auf die weniger Rüstigen 
war einmalig. Dafür danken wir allen Teil-
nehmenden ganz herzlich.

Diese zehn sonnenreichen, angenehmen 
Ferientage waren grossartig. 

Ursula Räbsamen

Ökumenischer Suppentag

«Gemeinsam für eine Welt, in der alle 
genug zum Leben haben.»

Eine wirkliche Verbesserung der menschen-
unwürdigen Situation in armen Ländern ist 
nur möglich, wenn auch wir einen Teil dazu 
beitragen. Damit sich die Hilfswerke «Brot 
für Alle» und «Fastenopfer» dafür einsetzen 
können, wird der Erlös des Suppen- und 
Kuchenverkaufs den Projekten der beiden 
Organisationen zukommen. Zusätzlich gibt 
es Drittweltprodukte zu kaufen.

Die Reformierte Kirche und die Katholische 
Pfarrei Schlieren laden Sie herzlich zu die-
sem traditionellen Anlass ein. 

Samstag, 10. November 2018, 11.30 Uhr, 
Saal Stürmeierhuus

Urs Trüb, Sozialdiakon

«Ein Geschenk nur für mich»

Sie möchten Ihrem Kind/Ihren Kindern vor 
Weihnachten ein neues Spielzeug kaufen 
und haben nicht die finanziellen Möglich-
keiten dazu? Mit der Aktion «Ein Geschenk 
nur für mich» erfüllen wir fast jeden Kinder-
wunsch.

2017 durften 55 Kinder Mitte Dezember 
über 100 Geschenke im Empfang nehmen. 
An der Aktion teilnehmen dürfen Allein-
erziehende und Familien, die in Schlieren 
wohnen, unabhängig davon, ob Sozialhilfe 
bezogen wird. Es genügt, wenn das Bud-
get nicht reicht, um seinem Kind/seinen 
Kindern ein neues, mittelgrosses Geschenk 
zu kaufen. In Zusammenarbeit mit einem 
Spielwarenladen haben wir einen Katalog 
mit mehreren Hundert Angeboten zusam-
mengestellt. Darunter hat es Bücher, Puz-
zles, Fahrzeuge, Gesellschaftsspiele, Pup-
pen, Plüschtiere.

An drei Tagen (Ende Oktober und Anfang 
November) dürfen die Kinder ihre Wunsch-
geschenke auswählen. Diese werden von 
unseren freiwilligen Mitarbeiterinnen 
schön verpackt und im Advent den Kinder 
übergeben.

Einen Informationsflyer mit Gutschein 
erhalten Sie beim Sozialamt Schlieren (Sozi-
alhilfebezüger/innen), bei der AOZ Schlie-
ren, beim kjz Dietikon, im Sekretariat der 
reformierten Kirchgemeinde (Stürmeierhu-
us, Freiestrasse 14, Schlieren. Montag bis 
Freitag, ausser Donnerstag, 09.00 – 11.00 
Uhr, 1. Stock) oder beim Diakon Urs Trüb, 
043 433 60 29, urs.trueb@zh.ref.ch (steht 
unter Schweigepflicht). Er steht ihnen für 
Fragen auch gerne zur Verfügung. 

Auswahltage: Samstag, 27. Oktober, Mitt-
woch, 7. November, Sonntag, 11. November

Urs Trüb, Sozialdiakon
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Weiningen

Stärnlifiir

Für Vorschulkinder ab zwei Jahren und ihre 
Familien. Eine Geschichte, ein «Bhaltis» 
und viel Raum zum Singen, Klatschen und 
Bewegen.

Donnerstag, 29. November,
17.10-17.40 Uhr,
Reformierte Kirche Geroldswil,
Alle meine Freunde

Pfarrerin Marianne Botschen & Team

Besichtigung des REGA-Center 
Zürich Flughafen

Die spektakulären Rettungseinsätze der 
Rega lassen Aussenstehende oft staunen. 
Für die Betroffenen ist der reibungslose und 
spezialisierte Rettungsdienst überlebens-
wichtig. Das Rega-Center öffnet für uns 
seine Tore und lässt uns Einblick nehmen in 
die faszinierende Einsatzplanung und 
-durchführung.

Detaillierte Infos betreffend Kosten, 
Anfahrt und Rückkehr entnehmen Sie bitte  
in den Kirchen aufgelegten Flyern. 
	
Anmeldung bis 16. November an
ursula.ambuehl@zh.ref.ch, 043 500 62 77 
(Telefonbeantworter)

Dienstag, 27. November, nachmittags

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin

Vortrag
«Betrug erkennen»

Sehr brisantes und aktuelles Thema: 

Enkeltrick – Haustürgeschäfte – Phishing 
sind häufige und leider sehr erfolgreiche 
Maschen der Betrüger. Rolf Decker, Pro-
jektleiter der Präventionsabteilung der 
Kantonspolizei Zürich informiert in die-
sem Vortrag, wie wir uns am Telefon, an 
der Haustür und im Internet vor Betrug 

schützen können. Mit einem kleinen Apéro 
in der Pause.

Anmeldung bis 8. November an
ursula.ambuehl@zh.ref.ch, 043 500 62 77 
(Telefonbeantworter)

Dienstag, 13. November 2018,
14.00 - ca. 16.00 Uhr,
Reformierte Kirche Geroldswil

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin

Kontakt-Zmorge
für Wanderinteressierte

Dieser Zmorge eignet sich für alle, die gerne 
in unsere Wanderaktivitäten reinschnup-
pern möchten.

Nach einem reichhaltigen Zmorge-Buffet 
gibt es einen Bilderrückblick zum vergange-
nen Wanderjahr sowie die Möglichkeit, sich 
zu informieren und Ideen einzubringen.

Kosten: Kollekte zur Aufwanddeckung

Anmeldung bis 20. November an
peter.rosenast52@gmail.com,
044 748 02 38,
(oder 043 500 62 77 Telefonbeantworter)

Donnerstag, 22. November 2018,
9.00 – 11.00 Uhr, Chile-Träff Weiningen

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin

Senioren-Zmorge
mit Ueli Baruffol: Kuba I

Endlich ist sie wieder da: die Senioren-Zmor-
ge-Jahreszeit! Wenn’s draussen wieder gars-
tiger ist, lassen wir uns gerne in wärmere 
Gefilde entführen.

Kuba, das Reiseziel der besonderen Art, ist 
bekannt für Musik, Tanz, Rum und Zigarren, 
für seine spanischen Kolonialbauten und 
nicht zuletzt für die kommunistische Revo-
lution von 1959 mit Che Guevara und Fidel 
Castro. Vor dem Vortrag stärken wir uns am 
reichhaltigen Frühstücks-Buffet.
 
Kosten: Kollekte zur Aufwanddeckung

Anmeldung bis 13. November an
ursula.ambuehl@zh.ref.ch,
043 500 62 77 (Telefonbeantworter)

Freitag, 16. November 2018,
9.00 – 11.00 Uhr,
Gemeindesaal Büel, Unterengstringen

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin
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Raten und gewinnen Sie!

Hinweis: Aus den richtigen Einsendungen wird die Gewinnerin oder der Gewinner 
ausgelost. Behördenmitglieder und Mitarbeitende der Kirchgemeinden Dietikon, 
Schlieren und Weiningen sind vom Wettbewerb ausgeschlossen.

Einsendeschluss: Samstag, 10. November 2018!

Lösen Sie das Rätsel und schicken Sie die Lösung per Post oder per 
E-Mail an untenstehende Adresse.

Einsendungen an:
Reformierte Kirchgemeinde Weiningen, «Wettbewerb Carillon»,
Postfach, 8954 Geroldswil
oder per E-Mail an: redaktion@ref-limmattal.ch

Gewinner Wettbewerb Carillon 10/2018

Herzliche Gratulation an Herrn Alfred Mürner aus Unterengstrin-
gen. Er ist der Gewinner aus dem Wettbewerb Carillon 10/2018.

Folgende Auflösung:
A: Zürich, B: Oetwil C: Dietikon

Rechts herum drehen!

Wie muss die Figur im letzten Kästchen dargestellt werden? In 
jedem Kästchen dreht sich die Figur immer um einen Schritt nach 
rechts.

Kennst du das Ergebnis?

Welches Wappen
gehört zu welcher Gemeinde?

Ergebnis aus Carillon 10/2018 = 10

1 2 3

4 5 6

Welche dieser 6 Wappen gehören zu den Gemeinden
A) Dietikon, B) Schlieren und C) Weiningen?

Ordnen Sie zu und schon gewinnen Sie einen tollen Gutschein im 
Wert von 50 Franken. 



14

Wege des Lebens

Bestattungen im September

Edith Staub (1932), Dietikon
Fritz Stockenberger (1935), Dietikon
Paul Alt (1945), Dietikon
Esther Müller geb. Widmer (1936), Dietikon
Hans Siegler (1928), Schlieren
Marcel Küng (1932), Schlieren
Katharina Silvia Leutenegger geb. Geistlich (1946), Schlieren
Edith Michel geb. Zumstein (1929), Oetwil
Ernst Frischknecht (1927), Fahrweid
Iris Kunz geb. Bruderer (1923), Geroldswil	
Anni Bärtschi geb. Härdi (1924), Oetwil
Hedwig Hostettler, geb. Meier (1936), Geroldswil
Margrit Hollenweger geb. Benigni-Persch (1933), Weiningen

Taufen im September

Livio Hüsser, Dietikon
Eline Nina Hüsser, Dietikon
Ian Robert Kaufmann, Dietikon
Malin Yara Spiess, Dietikon
Carina Tanja Meier, Dietikon
Noella Schwarz, Weiningen
Paulina Sofia Zürni, Geroldswil

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Nach Absprache mit den Pfarrern sind Taufen an allen Gottesdiensten 
möglich

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

11. November	 Familiengottesdienst Kirche Weiningen,
		  Pfarrer Christoph Frei
  9. Dezember	 Kirche Geroldswil, Pfarrer Bernhard Botschen
		  (neuer Termin)

Taufsonntage

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst in einer 
unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie auf der Webseite 
Ihrer Kirchgemeinde (Adressen siehe Seite 15).

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Nach Absprache mit den Pfarrern sind Taufen an vielen Daten möglich. 
Spezielle Taufgottesdienste sind vorgesehen am:

18. November	 Familiengottesdienst, Pfarrer Elmar Bortlik

Eheschliessungen im September

Franz und Carmen Schättiger, Dietikon
Yannik Miller und Anna-Nina Wittenwiller, Weiningen

Ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück;
denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich. 

 Psalm 23, 4



15November 2018

Infomationen / Impressum

Impressum

Herausgeberin: Reformierte Kirchgemeinden Dietikon, Schlieren, Weiningen, Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil

Redaktionsteam: Heiri Brändli, Doris Zürcher, Werner Hogg, André Lichtler, Ursula Räbsamen,
Jean-Claude Perrin, Christoph Frei, Anke Hannemann

Redaktionelle Unterstützung:
Thomas Gehrig / www.aget.ch
Thomas Stucki / www.stuckikommunikation.ch

Gestaltung: Jacqueline Liedel / pagoDesign

Druck: Jordi Druckerei / www.jordibelp.ch

Auflage: 7800 Exemplare, erscheint 12x pro Jahr, das Magazin wird an alle Mitglieder der Kirchgemeinden 
Dietikon, Schlieren und Weiningen verteilt.

Regionale Adresse für alle
drei Kirchgemeinden

Redaktion Carillon
redaktion@ref-limmattal.ch

Kirchgemeindeschreiber Dietikon,
Schlieren und Weiningen
Heiri Brändli
044 745 59 51
heinrich.braendli@zh.ref.ch

Adressen Kirchgemeinde Weiningen

Sekretariat Kirchgemeinde
Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil
sekretariat@kirche-weiningen.ch
043 500 62 72

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag geschlossen
Dienstag zusätzlich 13.30 bis 16.00 Uhr

Kirche Weiningen und
Chiletreff Weiningen
Regensdorferstrasse 12,  8104 Weiningen

Pfarramt Weiningen 
Pfarrerin Marianne Botschen
043 500 62 86
marianne.botschen@zh.ref.ch

Pfarrer Bernhard Botschen
043 500 62 82
bernhard.botschen@zh.ref.ch

Pfarrer Christoph Frei
043 500 62 87
christoph.frei@zh.ref.ch

Internet
www.ref-dietikon.ch
www.ref-jugend-dietikon.ch
www.kirche-weiningen.ch
www.refkircheschlieren.ch
www.ref-limmattal.ch

Adressen Kirchgemeinde Dietikon

Sekretariat Kirchgemeinde
Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dietikon
sekretariat@ref-dietikon.ch
044 745 59 59

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr

Kirche
Sonneggstrasse 11, 8953 Dietikon

Kirchgemeindehaus
Poststrasse 50, 8953 Dietikon

Pfarramt Dietikon 
Pfarrer Elmar Bortlik
044 745 59 44
elmar.bortlik@ref-dietikon.ch

Pfarrer Jürg Steiner
044 745 59 46
juerg.steiner@ref-dietikon.ch

Pfarrerin Anita Maurer
044 745 59 45
anita.maurer@ref-dietikon.ch

Adressen Kirchgemeinde Schlieren

Sekretariat Kirchgemeinde
Freiestrasse 14, 8952 Schlieren
sekretariat.schlieren@zh.ref.ch
043 433 60 20

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag geschlossen

Grosse und Alte Kirche
Kirchgasse 7
8952 Schlieren

Pfarramt Schlieren
Pfarrer Ueli Schwendener
079 900 47 93
u.schwendener@zh.ref.ch

Pfarrer Markus Saxer
044 730 29 02
markus.saxer@ref.zh.ch

Pfarrer Walter Wickihalder
079 365 12 17
w.wickihalder@bluewin.ch

Spital Limmattal
Pfarrerin Annegret Bortlik
044 736 81 90
annegret.bortlik@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Kristin Lamprecht
044 736 83 19
kristin.lamprecht@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Regula Metzenthin
044 736 83 19
regula.metzenthin@spital-limmattal.ch

Bestattungsämter

Stadt Dietikon
Bremgartnerstrasse 22, 8953 Dietikon
044 744 35 88

Stadt Schlieren
Freiestrasse 6, 8952 Schlieren
044 738 14 75

Gemeinde Weiningen (für Kreisgemeinden)
Badenerstrasse 15, 8104 Weiningen
044 752 25 52
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Frau Maurer, Sie kommen aus Dietikon, 
stellen Sie sich doch kurz vor: 
Ich bin verheiratet und habe drei erwach-
sene Söhne. Vor und nach der intensivsten 
Familienphase arbeitete ich als Hortleiterin 
und teilzeitlich als Kindergärtnerin.

Seit meinem jungen Erwachsenenalter setze 
ich mich mit den Themen Glauben, Paarbe-
ziehung, Intimität, Familie und Achtsamkeit 
gegenüber der ganzen Schöpfung auseinan-
der.

Frau Maurer, Sie sagen, dass Ihnen Glau-
ben und die Schöpfung wichtig sind. 
Können Sie uns dies näher beschreiben?
Ja, Gott gibt mir eine starke Orientierung und 
einen tiefen Lebenssinn. Diesen geschenk-
ten Reichtum, den ich auch in der Natur 
stark erlebe, möchte ich zurückgeben und 
mit meinen Mitmenschen teilen. 

Frau Maurer, wieso haben Sie Dietikon 
als Zentrum Ihrer Tätigkeit ausgesucht?
Hier in Dietikon habe ich meine Kindheit ver-
bracht, bin ich konfirmiert worden, habe ich 
gearbeitet, eine Familie gegründet und unse-
re Kinder aufgezogen. Dementsprechend 
kenne ich in unserer Stadt viele Menschen 
und fühle mich hier zu Hause. Darum ist hier 
in der reformierten Kirche im Limmattal 
mein naheliegender Arbeitsort.

Sie helfen Menschen in schwierigen Situ-
ationen, wann ist eine solche vorhanden?
Helfen, das heisst unterstützen, kann ich nur 
Menschen, die bereit sind, handlungs- und 
lösungsorientiert an Veränderung zu arbei-
ten. 

Eine schwierige Situation kann z.B. sein, 
wenn Menschen das Bedürfnis haben, ...
  
• sich selber und damit auch ihre Bezie-
hungen besser zu verstehen, das Bedürfnis 
haben, sich wohl zu fühlen, … 

• ihren Reifeprozess und ihr inneres Wachs-
tum zu fördern, um in eine ausgewogene 
Balance zu kommen, …

• ihre psychosomatischen Beschwerden zu 
mildern oder loszuwerden, …

• die Wechseljahre zu nutzen, um auf neue 
Weise fruchtbar zu werden, …

• sich in persönlichen Herausforderungen 
neu orientieren zu können, eine gute  Ent-
scheidung zu finden, …

…aber nicht wissen, wie sie das erreichen 
können.

Coaching hat vielfach auch einen nega-
tiven „Touch“ – wie müssen wir uns Ihre 
Arbeit vorstellen?
Zu mir kommen Menschen, die gesund und 
eigenständig im Leben stehen, wahrnehmen, 
dass sie momentan aber nicht vorankom-
men und sich darum gezielte Unterstützung 
holen. Von der Seite des Klienten, der Klien-
tin braucht es Offenheit, nebst reden auch 
Gefühle, Körperwahrnehmungen und Impul-
se in den Prozess einzubringen. Der Glaube 
kann diese Vernetzungen noch erweitern, 
heisst es doch in Joh. 10,10: «Ich bin gekom-
men, damit sie Leben haben, Leben in rei-
cher Fülle.»
 
Was heisst denn eigentlich IBP?
IBP steht für den Einbezug aller Ebenen des 
menschlichen Seins. Erst durch die konse-
quente Vernetzung (Integration) körperli-
cher, emotionaler und kognitiver Erfahrung 
wird nachhaltige Veränderung ermöglicht.  
Das kann ich aus eigener Erfahrung bestä-
tigen und ist mir darum in meiner Arbeit ein 
grosses Anliegen.

Wer mehr wissen möchte:
www.ibp-institut.ch/ siehe Menu-Titel «Coa-
ching/ Beratung.»

Wieviel kostet ein Coaching und wie 
kann man reservieren?
Ein Coaching von 50 Minuten kostet wäh-
rend meiner Ausbildung 50 Franken. Die 
Kosten für ein Coaching werden nicht von 
der Krankenkasse übernommen. 

Reservieren kann man für eine Probesitzung 
unter der Nummer: 077 438 87 61 

Frau Maurer, wir danken Ihnen für das Inter-
view und wünschen Ihnen einen guten Start 
in Ihrer neuen Tätigkeit in Dietikon.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Leben in Fülle und Lebendigkeit
Wenn Sie merken, dass Sie selbst auf der Stelle treten, wenn Sie nicht mehr weiterkommen oder sich ständig die Sinn-Frage 
stellen, ist ein Coaching von professioneller Seite gefragt. Ein solches Coaching hilft weiter. Und genau da kann Frau Esther 
Maurer aus Dietikon helfen. Sie macht momentan eine Ausbildung zur IBP-Coach-/Beraterin (www.ibp-institut.ch).

Esther Maurer


